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Dar theoriegeschicbtliche Ausgaugspunkt für die Entstehung der 
h~stDri9ch-materialistischen Theorie von Basis und Überbau, dem 
entschsidenden Eckpf eiler der wissenschaftlichen Geschichtsbe­
-cracbtung d.es Marxismus-Leninismus, ist die Marxsche Schrift 
11 K1'1t.~k des Hege lschen Staatsrechts", die im Frühjahr und Som­
l!!e::, '1f3ll; iI!. Bad Kreuznach entsteht. Alle Selbstzeugnisse von 
Karl. Marx weisen darauf hin, daß seine "erste Arbeit, übernom­
men zur Lösung der Zweifel", die ihn seit 1842 im Hinblick auf 
die !!egalsche Ge schichtsauffassung "bestürmten, ••• eine kriti­
SCl16 RevisioJ:l qer Hegelschen RechtBvhilosophie" 1) war. Engels 
sagte spa:ter üb er das Ergebn:i_s dieser Arbeit: "Anknüpfend an 
Hagels Recbtsphilosophie, kam Marx zu der Einsiehe, daß nicht 
der VOD. Hegel als • Krönung des Gebäudes' dargestell te Staat, 
sondern vi elmehr die von ihm so stiefmütterlich behandelte 'bür­
gerliche Gesel l schaft' dieJeDlge Sphäre sei, in der der Schlüs­
sel zum Verständnis der geschichtlichen Entwicklungsprozesse der 
Menschbeit zu suchen sei." 2) Die Anfänge der historisch-materi­
alistischen Theorie von Basis und Überbau entstehen als direkte 
EDtgegensetzungen zur Hegeischen Geschichtskonstruktion in der 
"Recbtsphilo6ophie", wo ein "Gebäude" der Gesellschaft gezeich­
net wurde, in dem der Staat die Grundlage bildet und die bürger­
liche Gesel lschaft ebenso wie die Familie als das Abgeleitete 
rscllienen Diese Auffassung kehrte Marx prinzipiell um. 

Hegels "Recbtsphilosophie" von 1821 ni=t im Schaffen Hegels 
einen zentral en Platz ein. Sie zählte nicht nur zu den ganz gro­
ßen Werken der rechtswissenschaftlichen Weltliteratur, sondern 
wal' nach Mar xens ausdrücklicher Einschätzung die "einzige mit 
der ~iellen modernen Gegenwart al pari stehende deutsche 
Geschicht~ Hegel versucht hier auf seine Weise, im Rahmen 
eines ideali s tisch verstandenen "vernünftigen Staates" und unter 
Benutzung seiner dialektischen Methode, das Verhältnis zwischen 
den wichtigst en politischen und wirtschaftlichen Erscheinungen 

der sich bildenden kapitalistischen Gesellschaft darzulegen. Die 
deutlichste Widereipiegelung realer historischer Ersch ei nung der 
ikapitalistischen Gesellschaft erfolgt im Abschnitt über "Die 
Sittlichkeit"(§§ 142-360), die sich über die Stufen " Die Fam:i.lie". 
"Die bürgerliche Gesellschaft" und "Der Staat" entwickelt. 
Friedrich Engels sagte über die positive Seite der HegeIschen 
Philosophie: " •.• auf allen diesen verschiedenen geschichtli cheL 
Gebieten arbeitet Hegel daran, den durchgehenden Faden der Ent­

wicklung aufzufinden und nachzuweisen". L,) Karl Marx, deI' unter 
negels Werken die "Rechtsphilosophie" nachweisbar ata besten 
~annte und am gründlichsten durchgearbeitet hatte, sah das Ver­
dienst Hegels in dieser Schrift darin, d~S er die Trennu~ von 
Staat und bürgerlicher Gesellschaft konstatierte und dSL B~~r~rf 
,der bürgerlichen Gesellschaft aus der Tradition deI' vorher:r.­
sehenden Philosophie lösen ko=te. Während die Gesch i cütspl1ilo­
sophie von Aristoteles bis auf Kant den Staat als bür gerliche 
Gesellschaft bezeiChnete, tre=te Hegel die politische Spä:re des 
ßtaates jetzt von dem nu=ehr "bürgerlich" gewordenen Be::eicll 
der Gesellschaft. Bei der inhaltlichen Neubesti=ung des Bagriffs 
"bürgerliChe Gesellschaft" stützte sich Hegel bereit s alU' die 
Ergebnisse der klassischen bürgerlichen politischen Ökonomi~, 
vor allem auf die Aussagen ihrer Hauptvertreter Adam Smith und 
David Ricardo. Von ihnen übernahm er die Vorstellung ~ daß das 
Wesen der bürgerlichen Gesellschaft durch die Existenz Von Be­
dürfnissen und ihre aktive Befriedigung besti=t sei. Die bü~ 
gerliche Gesellschaft war für Hegel die Ebene des ÖkonOmiSChen , 
die auf der Grundlage des Privateigentums die Stände sowie den 
Widerspruch zwischen Reichtum und Armut produziert, Wa s Hegel 
lnit dem Begriff "bürgerliche Gesellschaft" in das Bewußtsein 
seiner Zeit hob, war das Resultat der bürgerlichen ReVOlutionen, 
nämlich die Tatsache, daß durch die Zentralisierung der Polltlk 
im bürgerlichen Staat eine "entpolitisierte" hürgerliche Gesell­
schaft entstand, deren Kem die ökonomischen Beziehungen waren. 
Es ist Hegels Verdienst, den Begriff "bürgerliche Gese llschaft" 
als Gegensat7- zum Staat als Grundbegriff der Geschichtsbetra ch­
tung neu definiert zu haben. Er stimmt nur noch äußerl ich mit 
.AristoteJes "koinonia politika" oder Chr. Wolffs "societ as clvili s" 
Oder Kants "bürgerliche Gesellschaft" überein. Im I=er sn setzt 
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